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Intel ltgcnz -Blatt
für dle Oberamts «Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der V i sch er ' schen Buchdruckerei.

Nro . 54. Dienstag den 7. Juli 1329.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Qberamt Nagold.
Nagold.  Die K. Kreiß - Negierung

hat gestattet , daß für Fertigung der Bür¬
ger - und Beisitzer - Listen den damit be¬
schäftigt gewesenen Personen ein Taggeld
von . r fl. unter der Voraussetzung unge¬
rechnet werden dürfe , daß an Einem Tage
wenigstens zo — 40 Namen volistäydig be¬
reinigt eingetragen ' werden können , und
es ist zugleich die Vorlegung der sammtl.
Kostens - Zettel zur Detretur angcordnet
worden.

Die Drtsvorstcher haben nun die' dieß-
fallsigen Kostens - Zettel unfehlbar binnen
»4 Tagen hier einzureichen , und es muß
die in denselben enthaltene Zahl der ein¬
getragenen Namen von Bürgern und Bei¬
sitzern, so wie die Zeit - Versaumniß beur¬
kundet sepn.

Bei dieser Gelegenheit werden die Orts-
Vorsteher anfgcfordert , die genannten Li¬
sten den K. Pfarrämtern zur Prüfung
und Ergänzung derjenigen Einträge , wel¬
che sich auf öffentliche Kirchenbücher stü¬
tzen, vorzulegen , und es wird den Königk.
Pfarrämtern späterhin Nachricht gegeben
werden , welche Belohnung sie für diese

außerordentliche Beqiühung anzusprechen
haben . Den i . Juli 1829.

K. Oberamt.

Kameralamt Domstetten . >
Dornstetten.  sErlpß an die

Vorsteher derjenigen Gemeinden , bei
welchen der mehrjährige Zehent -Pacht
an Martini 1827 zu Ende gegan¬
gen ist. j In Betreff der — an
Martini 1827 zu Ende gegangenen,
und bei der Versammlung vom 14.
Februar 1828 auf 18 Jahre erneuer¬
ten Zehent - Pachtungen hat die hö»
Here Behörde in Absicht auf Meßge-
halt und Anschlag , eine Vergleichung
der diesseitigen Zehent - Vergleichungs-
Protokolle und der Notizen für das
Steuer - Provisorium angeordnet , und
es zeigt sich nun bei dieser Prüfung,
daß nach dem Steuer - Kataster , wes«
ches sich gewöhnlich auf altere Meß»
Protokolle gründet , die Morgenzahl
der Markungen größer ist, als sie bis«
her verliehen wurde , und daß auch
nicht selten der Anschlag des Felder-
Ertrags den bei der Verpachtung zu
Grund gelegten übersteigt.
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Wenn nun auch von lezterem ab-
strahirt werden will , so muß jeden¬
falls die auf Meßbücher sich grün¬
dende Morgenzahl liquidirt werden,
und es ist daher vorauszusehen , daß
sich durch Erhöhung der zehentpflich¬
tigen Morgenzahl auch der Pacht er¬
höht , und daß also hierüber neue Ver¬
handlungen nothwendig werden . Für
den Fall nun , daß die betreffenden
Gemeinden in die durch jene Ver¬
gleichung hervorgehende größere Be¬
stand - Summe nicht eingehen wollen,
so bleibt nichts anders übrig , als den
Zehenten für Heuer im Aufstreich zu
verleihen , in welcher Beziehung be¬
reits unterm 25 . Juni wegen An¬
fertigung der Felder - Beschreibungen
das Erforderliche verfügt worden ist,
da jedoch bei vorgerückter JchrSzeit
das Geschäft durchaus keinen Verzug
leidet , so werden die Vorsteher der
betreffenden Orte , und namentlich
die von

Besenfeld , Crespach , Durrweiler,
Grünthal , Herzogsweiler , Heselbach,
Huzenbach , Jgelsberg , Kälberbronn,
Neuneck , Obermußbach , Ober - Il¬
lingen , Röth und Schönengründ,
Reichenbach , Rodt sammt Sulzbach,
Schopfloch , Schernbach , Schwar¬
zenberg , Thumlingen mit Hörsch¬
weiler , Untermußbach , Unter -Jflin-
gen , und Benzinger Hof

aufgefordert , an den 5 Tagen I4ten
1 § ten und i6ten Juli dieses Jahrs
bei dem Kameralamt zu erscheinen,
das Resultat der neuen Zehent - Be¬

rechnung zu vernehmen , und sich übe«
die Annahme derselben zu erklären,
jedenfalls aber die Flur - Beschreibung
Mitzubringen.

Eine Versäumniß hierin würde
den betreffenden Ortsvorsiehern große
Unannehmlichkeiten bereiten , daher
man sich zu denselben versieht , sie wer¬
den solche zu vermeiden , sich bestreben.

Den ^ 4 . Juli 1829.
K . Kameralamt.

Mögling.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
Brod - Preiße.

I n N a g 0 l d,
den 4. Juli 1629.

Dinkel 1 Scheffel 5fl. 28kr. Zfl. 2»kr. 8ff. i5kr.
Haber t — 4fl. 8 kr. 4fl. —kr—fl.—kr.
Roggen t Simri ifl . 8 kr. ifl . 4 kr.—fl.—kr.
Gersten 1 — —fl. 56kr.—fl. 84kr.- fl. 52kr.
Bohnen 1 — ifl . —kr.—fl. 5Skr.—fl.—kr.

Fl eisch - Preiß  e.
Rindfleisch . . . 1 Pfund skr.
Hammelfleisch. . — skr.
Schweinefleisch mit Speck . . t — «kr.

— — — ohne — . . . 1 — 7kr.
Kalbfleisch . 1 — skr.

Brod - Taxe.
Kcrnenbrod. 8 Pfd- 22kr.
1 Kreuzerweck schwer . . . . io Loeh.

Dinkel t
Haber t
Kernen 1
Roggen t
Geisten t
Dohnen t —

In Altenstaig,
den 1. Juli 182s.

t Schfl. 5fl. Zükr. 5fl. 20kr. 5fl. t2kr.
t — 4fl -5kr. 4fl. iokr. 4fl- 6 kr.

Sri . tfl- Z4kr. ifl. Zokr.—fl. —kr.
— ifl . , okr. ifl. g kr. ifl - 6 kr.
— —fl. 56kr— fl. 54kr. - fl. —kr.

. . . ifi .- kr—fl. 5ükr.

Don Juan.
(Beschluß .)

Schon machten dre Henker zum zwei»



ten Grade Anstalt , al » ein verkappter
Mann ins Zimmer stürzte , und den Rich¬
tern zuricf , cinzuhalten . Die Henker lie¬
ßen die Maschine nach . Die Glieder und
Gelenke gaben sich mit ihrer natürlichen
Elasticität wieder zusammen . Juan,
von seinen schrecklichen Leiden erschöpft,
fiel in Ohnmacht . Bei diesem Anblicke
rief der Dermumte mit fürchterlicher Stim¬
me ; Unglückliche , was habt ihr gemacht!
Spart eure Martern für den Schuldigen
aus . Zittert , denn Ihr habt Eure grau-
samcn Hände in unschuldiges Blut getaucht!

Mil diesen Worten schlug er die breite
Kappe , die ihm tief ins Gesicht hicng,
zurück , und rief : Seht hier zu Euren
Füßen Joscphens Vater — Josephens
Mörder!

Alles bebte bei diesem Gestandniß;
die Richter saßen stumm und außer alter
Fassung da . Selbst die Henkersknechte
sahen diesen Menschen mit Abscheu an.

Wenn ihr mein Gestandniß annchmen
wollt , fuhr er fort , so habt Ihr keine
Tortur nöthig : wo nicht , so nehmt mich
hin ; Ihr werdet sie dann zum ersten
Male  nicht ungerecht anwenden.

Man befahl ihm , weiter zu reden.
Der Unglückliche, den Ihr hier besin¬

nungslos liegen seht , ist der Sohn eines
Vortrefflichen Vaters , welcher ehemals ei¬
ner meiner besten Freunde war . Als er,
um sein Glück zu machen , nach Brasilien
gieng , vertraute er mir sein Kind , das
damals noch in der Wiege lag , an . Nach
zwanzig in Brasilien den Geschäften ge¬
widmeten Jahren , sandte er seinem Sohne
ansehnliche Kapitalien . Zerrüttung in mei¬
nen Geschäften , und eine abscheuliche
Habsucht , entzündeten in mir da « Ver¬
langen , mich dieses mir anvertrauten Gu¬
tes zu bemächtigen . Ich entdeckte mein
Vorhaben meiner unglücklichen Gattin,
die der Ewige aber schon vor seinen Rich¬
terstuhl gerufen hat . Sie widerstand lange
meinen dringenden Bitten . Indessen sah

ich täglich meinen Kredit wehr herabsin¬
ken. Ich war am Rande des Elend ».
Es blieb mir nur noch jenes ehrlose Mittel
gegen einen unvermeidlichen Ruin übrig.

Uebcrredungen , Drohungen , Schilde¬
rungen des Unglücks, das uns erwartete»
besiegten endlich den Widerstand meiner
Gattin.

Wir beschlossen , das Kind meine»
Freundes , als den Sohn eines unserer
entserntern Anverwandten , zu adoptiren.
Ich unterhielt unter seinem Namen mit
seinem Vater einen ununterbrochenen Brief¬
wechsel, und sah mich durch die aus Bra¬
silien von Zeit zu Zeit ankommendcn
Wechsel in den Stand gesetzt, mein Hau »,
wesen mit einem Ungeheuern Aufwand«
fortzusühren.

Endlich starb Don Juan ' s Vater , und
legirte mir , im Falle er ohne Leibeserben
wäre , sein ganzes Vermögen . Ich war
mit dem Verbrechen schon so bekannt,
daß mein Herz gar keine Einwürje mehr
gegen die Versuchungen Machte , zu wel¬
chen mich die Tejlamentsklauscl Verleitete.
Während ich aber daraus sann , den recht¬
mäßigen Erbe » aus dem Wege zu rät »,
men , kam ein Sachwalter seines Vater»
zu Lissabon an . Dieser wußte um un¬
sere Korrespondenz . Seine Ankunft machte
es nothwcndig , dem Don Juan seinen
Stand , und seine Glücksümstande zu
entdecken.

AuS Furcht vor dem beschämenden
Gestandniß aus der einen Seite , und auf
der andern von der Habsucht gerecht,
brachte ich meine Gattin dahin , meinen
Plan einzugehen . Wir vergifteten cin «̂
Arznei , weil wir glaubten , sie gehöre für
Don Juan . Der Himmel rache aber dieß
Vorhaben . Unsere einzige Tochter nahm
den vergifteten Trank.

Wir sahen sie mit dem Tode ringen,
voll Verzweiflung über einen doppelten
Mord an Mutter und Kind . Die Natur
sprach indessen doch »n Josephens Herzen
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für uns . Sle suchte uns zu trösten ; sie
verzieh uns . Als wir in diesen schrecklichen
Augenblicken Don Juan unsere Schand-
thaten bekannten , bat ihn unsere sterbende
Tochter um Mitleid für uns . Er mußte
ihr versprechen , ihre Eltern nie durch
Entdeckung , dieser Geschichte den Händen
der Gerechtigkeit zu überliefern . Gott , er
hat nur zu getreu sein Wort gehalten,
und stirbt als ein Opfer seines Verspre¬
chens , und seiner Liebe ! Eure unmensch¬
liche Tortur hat ihm das Jeden geraubt.

Kaum hatte er seine Rede geendigt,
so hörte man Don Inan wieder zum
ersten aber auch zum letzten Male seufzen.
Der Himmel hatte Erbarmen mit dem
Leiden des Unschuldigen ; und kürzte sei-
nen Todeskampf ab.

Starr und dumpf betrachtete Jose-
phcns Vater das letzte Todeszückcn des
unglücklichen Juan . Die Richter befahlen
ihn zu fesseln , da stieß er sich unier Ver¬
wünschungen einen Dolch in die Brust.
Sein Blut ergoß sich stromweise aus der
Wunde . Er stürzte todt auf Don Jüans
Leiche.

Der Priester und sein Schüler.
Einst wollte ein Schüler von Siwa

seinem Lingnam ( einem indischen Götzen)
opfern , und stellte ihn an das Ufer eines
Teichs , um Blumen zumOpfcr zu holen.
Ein Affe sah das Bild , ergriff es und trug
es fort . Der Schüler , nachdem er es
vergeb 'ens gesucht , ging mit Tbrauen im
Auge zu seinem Djangouma ( Priester)
und sagte : „ Ach, ich habe meinen Ling¬
nam verloren ; was soll ich nun machen / "
„Unglücklicher , rief der Priester , „ Du hast
Deinen Gott verloren ; dann bereite Dich
nur vor zum Tode . Nichts als der Tod
kann Siwa ' s Zorn besänftigen . Die ein¬
zige Gunst / die ich Dir noch bewilligen
kann , ist. Dir selbst eine Todeöart zu

wählen ; Di » kannst Dir Deine Zunge
ausreißen , oder Dich durch Weihrauch
todt räuchern lasten , oder Dich selbst er¬
säufen . Wähle und wähle rasch !" „ Da
ich denn doch sterbeu muß, " war des
Schülers Antwort , so werde ich mich selbst
ersäufen , denn ich kann nach und nach
ins Wasser gehen und ertrinken , ehe ich' s

.merke , doch hoffe ich, Ihr werdet mich
bis an ' s Wasser begleiten und mir Euren
Segen geben , ehe ich sterbe ." DerDjan»
gouma war es zufrieden und folgte dem
Schüler bi« an ' S Wasser , und als Dieser
hinemgieng , ermahnte ihn Ersterer mit
lauter Stimme zum Muthe , indem er
ihm vollkommene Glückseligkeit im Para¬
diese verhieß . Schon war der Schüler -
bis an den Hals in den Fluthen , a !S er
sich zum Priester wandte , sagend : „ Mein
theurer Meister , bewilligt mir vor mei¬
nem Ende noch eine Gunst ; leiht mir
Euren Lingnam , um ihn noch einmal
anzubetcn . dann werde ich ruhig sterben ."
Der Priester ließ ihn wieder an ' s User
kommen , reichte ihm den Lingnam , und
der Schüler ging wieder der Liefe zu . '
Doch plötzlich ließ er den Götzen , wie
durch einen unglücklichen Zufall , iu ' s Was-
ser fallen und rief aus : „ Ach Herr wel-
ches Mißgeschick Auch Euer Lingnam ist
verloren ! Ach, nun müßt auch Ihr mit
mir sterben ! Doch, Heil mir , daß Ihr
mich bis in Siwa ' s Paradies begleitet !?'
Er nahte sich nun dem Priester und ergriff
ihn ; doch dieser, bleich und zitternd , be¬
trachtete sprachlos den Schüler . Zuletzt
sagte er : „ WaS ist denn im Grunde der
Verlust eines kleinen Steinbildes , das kei¬
nen Pfenning werth ist ? Komm mit in
mrinen Tempel , wo ich mehrere LmgnamS
habe ; wir wollen uns einen davon wäh¬
len . "

Wer mit Verheißungen bezahlt.
Bezahlt mit Gelbe , was man mahlt.
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Beilage zum JnteHigenz - Blare
Nro. 64 . Dienstag den 7 . Juli L82Z.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Freuden stad  t . ^Gläubiger»

Vorladung .fj In der rechtskräftig
erkannten Ganntsache des weiland Da¬
vid Jetter , Taglöhners dahier , ist zu
Vornahme der Schulden - Liquidation,
womit ein Vergleichs -Versuch verbun¬
den wird , Tagfahrt auf

Freitag den Zisten d. M.
anberauwt . Die Gläubiger des Iet-
ter werden daher aufgefordert , an dem
gedachten Tage , Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhause dahier entweder
in -Person , oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte zu erscheinen , oder auch vor
oder am Tage der Schulden - Liqui¬
dation schriftliche Recesse einzureichen,
ihre Ansprüche unter Vorlegung der
Original Dokumente zu erweisen, und
sich über einen Vergleich , so wie über
Genehmigung des Liegenschafts - Ver¬
kaufes und der Aufstellung des Gü-
ter -Pflegers zu erklären.

Diejenigen Gläubiger , welche sich
in den vorbemerkten Beziehungen nicht
erklären , werden als dem Beschlüsse
der Mehrheit der erschienenen Gläu¬
biger ihrer Klaffe beitretend , angese¬
hen , und diejenigen , welche nicht li¬
quidsten , durch einen — in der näch¬
sten auf den Liquidations Tag folgen¬
den oberamtsgerichtlichen Sitzung aus-
zusprecheiiden Bescheid von der Masse
ausgeschlossen werden.

Die Orts - Vorsteher des hiesige»
Bezirkes haben dieß zur Kenntniß
ihrer Amts - Angehörigen zu bringen.

Den 1 . Juli 1829.
, K . Oberamtsgericht.

Akt . Bleibel.

Oberthalheim,  Oberamts Na,
gold. sMühle - und Güter -Verkauf .)
Die bisher dem Jakob Nestle gehö¬
rige Mühle sammt Güter werden im
Aufstreich an den Meistbietenden ver¬
kauft . Bestehend:
1 ) in einer Mahlmühle sammt Ne¬

bengebäude und Mühl - Geräth-
schäften;

2 ) sechs Viertel Ackerfeld- 6 Viertel
Wiesen , 6 Viertel Waldung,
Viertel Land.
Obige Gegenstände sind bereits

um 800 fl. angekauft , der gemeinde-
räthliche Anschlag hingegen ist iooofl.
Zu dieser Verkaufs - Verhandlung ist

Donnerstag der tgte  Juli d. I.
festgesetzt, an welchem Tage sich die
Liebhaber mit Vermögens - Zeugnißen
auf dem Rathhaus in Oberthalheim

Nachmittags 12 Uhr,
gef. einfinden wollen.

Die Ortsvorsteher werden ersucht,
dieß ihren Untergebenen zu eröffnen.

Den 24 . Juni 1829.
Gemeinderath.

Aus Auftrag
Schultheiß Lutz.



— L § 4 —

schloß S ivand or f. sBürl - bietenden zu verkaufenz dasselbe besteht:

Reparations - Akkord.^ An den hiest- ^ z,, einem zweistockigten Wohnhaus,
gen Schloß - und Oekonomie - Gebäu¬
den sind mehrere Reparationen vorzu¬
nehmen , worüber Riß - und Über¬
schlag bereits gefertigt und geprüft
sind , und wornach die Summe der
Maurer -Arbeiten Mol,

Materialien .

Zimmer -Arbeit .
Schreiuer -Arbeit
Schlosser - Arbeit

der ganze Kosten somit
— > 380 fl. 6 kr.

beträgt . Zu Verabstreichung dieser
Reparation ist

Donnerstag der Ite Juli d. I.
festgesetzt, und es werden deßhalb sol¬
che Meister genannter Gewerbe , die
sich ihrer Tüchtigkeit halber mit Zeug¬
nissen hinlänglich auszuweisen vermö¬
gen , und sichere Bürgschaft stellen
können , anmit aufgefvrdert und ein¬
geladen , sich bei der Verhandlung

Morgens 9 Uhr
dahier einzufinden.

Den Zo . Juni 1829-
Freiherrl . v. Kechler 'scher

Debirmassen -Verwalter
Maie r.

welches im Jahr 18t 2 neu er¬
baut wurde , und enthält einen
vorzüglich trockenen, in Felsen ge¬
hauenen , großen Keller , eine durch¬
laufende Einfahrt , nebst einem
Viehstall , 5 heizbare Zimmer , 1
» »heizbares , 2 Nebenkammern , 2
Küchen und geräumige Kammern
auf der Bühne.

e) Zwei neueingezäunten , hinter dem
Hause befindliche, Wurz - Gärten,
wovon einer als Bauplatz benuzt
werden kann , und einen geschlos¬
senen Hof.
Diese Gebäude eignen sich zu je¬

dem Gewerbe , vorzüglich aber zu ei¬
ner Wirtschaft oder Handlung , und
können täglich eingesehen und mit
dem Unterzeichneten ein Kauf abge-
schloßen werden.

Den 8 , Juni 1829.
Joh . Friede . Greiner,

Kardätschen - Fabrikant.

Göttelfingen,  Oberamts Freu¬
denstadt . sGeld auszuleihen .j EsNagold.  sHaus zu verkaufen .Z

Ein anderwärtigcs Etablissement ver¬
anlaßt den Unterzeichneten , sein an
der Landstraße von Stuttgart Hach
Freudenstadt liegendes Haus nebst
Garten aus freyer Hand an den Meist-

liegen in dem Hause , Numero 33.
gegen Zfache gerichtliche Versicherung
1648 fl. Pflegschafts - Gelder zum
Ausleihen parat.

Den 24 . Juni 1829.

. 153  fl . 17 kr.
. 147 fl. 04 kr.
. 48 fl. 45  kr.
. 3 o fl. 3v kr.  t ») Ein Nebengebäude mit eingerich¬

teter Feuer - Esse,  1 Stall und
oberhalb ein heizbares geräumiges
Zimmer.
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